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arthistoricum.net: 
Wissen verbreiten - sichern – vernetzen 
Maria Effinger, Universitätsbibliothek Heidelberg 

Das Online-Portal arthistoricum.net1 ist ein zentrales 
fachspezifisches Informationsserviceangebot zur euro-
päischen Kunst und Kunstgeschichte einschließlich Foto-
grafie und Design, das seit 2012 von der Universitätsbib-
liothek Heidelberg und der Sächsischen Landesbibliothek 
– Staats- und Universitätsbibliothek Dresden gemeinsam 
betrieben wird.2 Seit 2014 wird arthistoricum.net im Rah-
men des Förderprogramms “Fachinformationsdienste für 
die Wissenschaft (FID)” von der Deutschen Forschungs-
gemeinschaft anteilig gefördert.3 Zudem fließen weitere 
digitale Angebote und Projekte beider Betreiberinstitu-
tionen in das Portal ein. 

Die überinstitutionelle Bereitstellung aller Medien- 
und Informationsangebote des FID Kunst weist weit 
über die Grundaufgaben wissenschaftlicher Bibliotheken 
hinaus und unterstützt durch standortunabhängige Zu-
griffsmöglichkeiten in Verbindung mit digitalen Arbeits-
instrumenten optimal den Forschungsprozess im Bereich 
der kunstwissenschaftlichen Grundlagen- und Spitzen-
forschung. Neben der Vermittlung eigener Informations-
angebote dient das Portal – wie z.B. mit dem arthistoricum.
net-Blog oder dem Angebot in der Rubrik “Netzwerke” 
– zunehmend auch als interaktiver Präsentations- und 
Kommunikationsraum für interdisziplinäre Forschungs- 
und Interessengruppen. 

Das arthistoricum.net-Team arbeitet eng mit seinem 
wissenschaftlichen Beirat4 zusammen. Weitere Impulse 
werden aus den Kooperationen mit wissenschaftlichen 
Partnern in mittlerweile unzähligen Gemeinschafts-
projekten gewonnen. Roadshows (vor Ort und virtuell) 
in kunsthistorischen Instituten oder kulturellen Ein-
richtungen dienen der „Bewerbung“ des Dienstleistungs-
angebotes, aber auch der Kommunikation mit den 
Nutzer*innen. 

Bei einer der Kernaufgaben des FID – der Bereit-
stellung von gedruckter Fachliteratur sowie überregional 
verfügbarer elektronischer Online-Angebote kunst-
historischer Medien – verantwortet die UB Heidelberg 
die Sammelschwerpunkte Kunstgeschichte bis 1945 und 
Allgemeine Kunstwissenschaft, die SLUB Dresden die 
Zeitgenössische Kunst ab 1945, Fotografie, Industrie-
design und Gebrauchsgrafik. Strategie von arthistoricum.

net ist es jedoch, über diesen klassischen Bestandsauf-
bau hinaus vor allem den Anforderungen der Digital 
Humanities in all ihren Facetten gerecht zu werden. Stich-
worte sind hier neben Transdisziplinarität und hoch-
gradiger Spezialisierung auf der einen Seite nationale 
und internationale Kooperation und Vernetzung auf der 
anderen Seite. Ziel war es deshalb, digitale Kompetenz-
felder wie “Suchtechnologie”, “digitale Informations-
infrastruktur” oder “Elektronisches Publizieren inkl. 
Langzeitarchivierung” aufzubauen, um in einem zweiten 
Schritt semantische Suchfunktionen mit verschiedenen 
E-Publishing-Plattformen im Open Access, digitalen 
Quellen und weiteren wissenschaftsnahen Mehrwert-
diensten zu verbinden. 

Während das Dresdner Team im Kontext von 
arthistoricum.net vor allem die Suchfunktionalitäten5 
ausbaut sowie einen Bildsuchraum inkl. digitaler Werk-
zeuge integriert, liegt der Arbeitsschwerpunkt in Heidel-
berg auf der Bereitstellung einer modularen Infrastruktur 
für das Publizieren im Open Access.6 Das Angebot reicht 
vom Hosting von E-Journals über die Veröffentlichung 
von E-Books bis hin zu digitalen Editionen und Werk-
verzeichnissen. Hierbei sind auch hybride Modelle mög-
lich, die sowohl die elektronische Publikation im Open 
Access mit digitalen Zusatzfunktionalitäten als auch 
eine Print-on-Demand-Lösung beinhalten. Die stetig 
steigende Aufmerksamkeit, die arthistoricum.net seit 
seiner Gründung erfährt, die jährliche wachsende An-
zahl an E-Book-Veröffentlichungen, die zahlreichen an-
gestoßenen und begleiteten Transformationen vormals 
nur gedruckt erschienener Kunstzeitschriften, die hohen 
Downloadzahlen7, die diversen strategischen Partner-
schaften, aber auch die in großer Zahl eingehenden 
Beratungs- und Publikationsanfragen belegen, dass die 
Angebote bereits jetzt den Bedürfnissen der kunstwissen-
schaftlichen Fachcommunity entsprechen. Dennoch spielt 
zunehmend die innovative Ausgestaltung traditioneller 
Formate eine immer größere Rolle. Dazu zählen neben 
Aspekten der informellen Kommunikation und des 
kollaborativen Arbeitens auch die Verlinkung mit anderen 
Quellen, die Einbindung multimedialer Inhalte oder zu-
gehöriger Forschungsdaten sowie dynamisches, auf 
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Ontologien basierendes Publizieren. Zu den aktuellen 
Neuentwicklungen, die sich zum Teil noch in der Experi-
mentierphase befinden, gehören die Anreicherung von 
Publikationen mit Metadaten, die Kodierung von Text-
strukturen sowie die semantische Datenanreicherung 
in Form von Entitäten und Konzepten und deren Ver-
knüpfung mit der Gemeinsamen Normdatei (GND) und 
der Wissensdatenbank Wikidata.8 

Höchste Priorität hat neben dem Ausschöpfen der 
Mehrwerte digitalen Publizierens die maximale Sicht-
barkeit und nachhaltige Zugänglichkeit der Veröffent-
lichungen. Auch die langfristige Archivierung von 
Forschungsdaten ist ein zentraler Aspekt guter wissen-
schaftlicher Praxis. Sie ist die Voraussetzung für die 
prinzipielle Nachvollziehbarkeit und Überprüfbarkeit 
wissenschaftlicher Ergebnisse, die auf der Auswertung 
dieser Daten beruhen. Zudem bietet die Archivierung 
solcher Daten die Chance, sie zukünftig im Kontext 
neuer wissenschaftlicher Fragestellungen nachnutzen 
zu können. Daher umfassen die E Publishing-Angebote 
von arthistoricum.net auch die Möglichkeit, die zu den 
Publikationen gehörenden Forschungsdaten dauerhaft 
archivieren zu lassen. Alle Forschungsdaten, seien es 

Bilder, Videos, Audios, Tabellen, Graphiken etc., erhalten 
einen DOI (Digital Object Identifier) und sind somit 
dauerhaft zitierfähig und als eigenständige wissenschaft-
liche Leistungen sichtbar und gezielt verlinkbar. 

Ein weiterer integraler Bestandteil der Open-Access-
Strategie ist die systematische und auch auf technischer 
Ebene realisierte Vernetzung der digitalen Angebote 
mit nationalen und internationalen Portalen (ZVDD, 
Europeana, DDB, Getty Research Portal, Art Discovery 
Group Catalogue, OAI-Netzwerk u.v.m). Besonders er-
freulich ist, dass in Kürze alle Heidelberger elektronischen 
Publikationen, aber auch die Retrodigitalisate kunst-
wissenschaftlicher historischer Literatur ebenfalls im 
Kubikat des Kunstbibliotheken Fachverbund Florenz-
München-Rom nachgewiesen sein werden. 

Bei allen Aktivitäten steht die Zusammenarbeit mit 
den Fachwissenschaftler*innen und den herausgebenden 
Kultureinrichtungen im Mittelpunkt. So liegt ein be-
sonderer Schwerpunkt auch auf der Realisierung zukunfts-
weisender strategischer Partnerschaften mit Museen, 
Forschergruppen und Verlagen, um die Publikations-
plattform von arthistoricum.net zu etablieren. Die Ko-
operationen sind Beispiele für eine zukunftsweisende 

Auswahl an Covern aus dem E-Journal-Angebot von arthistoricum.net (Screenshot von https://www.arthistoricum.net/)
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Arbeitsteilung: die Bereitstellung qualitätsgesicherter 
Inhalte durch die Wissenschaft auf der einen Seite und 
deren dauerhafte und zitierfähige Archivierung, Er-
schließung und Verbreitung durch eine Bibliothek auf der 
anderen Seite.

Ausblick 

Großes Entwicklungspotenzial für den weiteren Aus-
bau von arthistoricum.net als nationaler, netzwerkbil-
dender Knotenpunkt für seine Fachcommunity bietet 
der Umstand, dass die UB Heidelberg und die SLUB 
Dresden – und damit auch der Fachinformationsdienst 
arthistoricum.net – seit Oktober 2020 Teil der von der 
Deutschen Forschungsgemeinschaft geförderten Natio-
nalen Forschungsdateninfrastruktur (NFDI) sind. Das 
Konsortium NFDI4Culture9 nimmt sich der Forschungs-
daten zu materiellen und immateriellen Kulturgütern an. 
Die UB Heidelberg und die SLUB Dresden verantwor-
ten als Mitantragsteller vor allem die Aktivitäten in Task 
Area 4, „Data publication and data availability“. Zentraler 
Punkt ist dabei die Einrichtung eines Expertenforums 
für Datenpublikation und Datenarchivierung. Mit Fokus 
auf komplexe Datentypen verfolgt das Forum das Ziel, 
die aktive Beteiligung der Nutzergemeinschaft und der 
Berufsverbände, die bedarfsgerechte Ausrichtung der 
geplanten Maßnahmen und die Vernetzung innerhalb 
der NFDI4Culture zu gewährleisten. Weiterhin ist die 
Einrichtung einer Beratungsagentur geplant, die sowohl 
Forscher*innen als auch Infrastrukturanbieter*innen bei 
der Publikation komplexer Datentypen unter Einhaltung 
der FAIR-Prinzipien unterstützen soll. Weitere beantrag-
te Maßnahmen sind die Bereitstellung von fachspezifi-
schen und nachnutzbaren Referenzimplementierungen 
von Forschungsdatenrepositorien sowie die Integration 
relevanter Publikations- und Langzeitarchivierungs-
dienste in die Infrastruktur von NFDI4Culture. Ziel ist 
es, alle relevanten Services – also auch die Angebote von 
arthistoricum.net – in enger Zusammenarbeit mit ihren 
Betreibern an die Mindestanforderungen bezüglich ein-
schlägiger Standards und Interoperabilität anzupassen. 
Durch das enge Zusammenspiel von Fachinformations-
dienst und NFDI werden so in den nächsten Jahren nicht 
nur die Infrastrukturservices und die digitalen Kompe-
tenzen der Teams nachhaltig ausgebaut, sondern vor al-
lem die konkrete Beratung und Unterstützung der Fach-
community wesentlich verbessert werden können. 
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